
FE I: S  A  m  ü  SEn

n

X;

Die These des Buches i1st diese Die Re-BESPRECHU  GE Wformation ıst 1116 ursprünglich. religıöse
yBewegung. S1e besteht nıcht blo-

Ben Leugnung des bisher geltenden Dog-
Inas, sondern bekennt siıch großen un:
wesentlichen Wahrheiten des chrıistlichen

Theologie Glaubens ZU Heıl ZAUS TeE1NeETr Gnade (30
bıs (0), ZU absoluten Souveränıtät Gottes

Kufß, tto Der Römerbrief Liefe- 7i ( 106 und SC1NES Wortes der Hl
rungs (Röm. O, 11 bıs 8. 19) (Seıite 3921 Schrift -  „ ZUTL persönlıch bestimm-
hıs 024) Regensburg 1959, Er Pustet. ten Kelıgiosıtät 111 Glauben —1

13. Ihre eigentliche Entdeckung ‚„dıe Ent-
ach über zwelıljährıger Pause können WIT deckung des Heıls AUSs Gnade der Aner-
dıe zweıte Lieferung des großen ommen- kenntnis der HI Schrift als Wort Gottes®®*
tArs €  .Sıe umfaßt 11U. ‚:Wel Kapı- findet der gesamten katholi-
tel des Kömerbriefs, enthält dafür ber schen Iradıtiıon 116 Stütze.
61116 Reihe wichtiger uıund umfangreicher Diese posıtıven Prinzipıen 201 aber
Exkurse, durch deren thematische Darstel- VO  a} Anfang mıt negatıven Elementen
lung 51 umfaßt jeweıls das gesam(te verknüpft dıe nıcht 1U  — den wahren Eın-
paulinısche Corpus dıe SCHAUC Eınzel- sıiıchten Tre Wirksamkeit raubten Sie VOCLI-

CXACSCSC erganzt und VOoO (Gesamtbild der wickelten uch den Protestantismus be-
paulınıschen ITheologıe her ınterpreltiert ständıge Wiıdersprüche, } drohten ıh 11}
wıird Die Themen der Exkurse ınd „„‚Miıt JE Abgründe führen, n die
Christus®®, Heıilsbesitz und Bewährung, Zur JIrennung VO  b der Kırche hatte befreıen
Geschichte der Auslegung VOo  — Röm bıs sollen: dıe Hl Schrift, deren göttlıche AT
23 Das Fleisch (SarX), Der Geist (pneuma), orıtät INa hatte herausheben wollen, wird
Die Herrlichkeit (doxa) Die Kinzelexegese, eın menschlichen Urkunde, das

Bekenntnis Z  = absoluten Souveräni (s0t-geht jeder Frage mıt sorgfältiger Genauig-
keıt nach und gıbt ausführliche Übersich- tes wanidelt sıch innerwelt-
ten über die jeweılige Forschungsgeschichte. lhıchen Laıberalısmus Diese negatıven Ele-
Da{flß cdıe Anmerkungen un Verweise ı den mente führen ZU.  b Leugnung der Sakra-
ext eingearbeitet werden mußten, 1sST freı- men(tTe, der Kıirche, der Dogmen und damit
lıch bedauerlich. Dıe Lektüre wäre leichter 1538001 Bruch mıt der katholischen Kırche.
un: das Druckbild übersichtlicher OÖL- Sıe SIN ber dem ursprünglichen refor-
den, WenNnn S1C. der Verlag: Fulsnoten matorischen Anlıegen 38%  u fremd W16
entschlossen hätte dem katholischen Glauben 516 entistammen

Im Vorwort betont der ert nochmals dem spätmittelalterlichen Nominalismus,
rundum unkatholischen Denkendie Unersetzbarkeit der philologischen und

historischen Kxegese, die sıch zunächst 162{f.) Wenn dıe Reformatoren Häret1-
das Verständnis dessen bemüht, W as Pau- ker wurden,; ‚. nıcht iıhres adı-
lus selbst sC11NEMN Lesern n wollte Dies kalısmus, sondern der. Halbheıt un
ıST der Tat die CINZISC Methode, dıe der der mangelnden Klarheit ıhrer Reform‘®‘®
Sache, dıe der Schrift geht un
dem Wort Gottes, das S 1C verkündet, 5C- Was ıst tun, diese ständıge Krise
recht wiıird. Der ert verdient alle Aner- überwinden? Eıne Rückkehr den —

kennung, daß s 1C miıt solcher Folgerich- sprünglıchen Prinzıpiıen kann bestenfalls
tigkeit beıibehielt. Seibel ‚„„‚den SaNnzen Proze(li auf SCINECI Ausgangs-

punkt zurückbrıingen, keineswegs iıhn ber
abwenden“” Ihre Erfüllung tınden

Bouyer, Louis: Reformatorisches hrı- dıe großen Anliegen der Reformatıon 1U
tentum und dıe 11N€‚:Kırche. (241 der katholischen Kırche, S16 ihre
Seıten) Würzburg 1959, Werkbund-Ver- wahre Heimat haben Diese Heimkehr
lag Kt 14, keıine Absage den evangelischen Jau-

Louis Bouyer War vormals Vıkar 2881 ben noch C1116 Verleugnung der Reforma-
lutherischen Gemeinde un ist heute Pro- tıon Sie waäare DUr die Erfüllung dessen,
fessor Instiıtut catholique Parıs. In was die Reformatıon VO  _ Anfang CI -
d1esem Buch, cdlas erstmals 1954 untier dem strebte, w as S16 ber 1116 erreichen konnte,
Titel ‚„Du protestantisme lP’eglise“ Caa weıl S16 mıt falschen Miıtteln suchte.
schıen, breitet die Eiınsichten aUus, dıe Diese Sıcht der Reformatıon ermag ql-
ıhn ZU  I katholischen Kirche ührten. Dabeı leın den Weg 7U Verständnı1s der elı-
entstand C1Ne _ glänzend geschriebene Dar- 10a un der vielen posıtlıven Werte
stellung des gesamten reformatorischen des Protestantıismus öffnen Die Frage
Christentums, Ae dank makellosen 1st freilich ob nıcht doch schon die POSL-
Übersetzung uch der deutschen Aus- ıvyven Prinzıpıen der Reformation zentrale
gabe nıchts VOo  b den Vorzügen des franzö- „ katholische Wahrheiten 1 Frage stellten
sıschen Orıginals verloren hat und deswegen fast notwendig ZUF TIren-
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